
Kalk-Buchenwald im Igeler Tal

Schlagwörter: Hochwald 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Bergisch Gladbach

Kreis(e): Rheinisch-Bergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Geomorphologie des Igeler Tals 

Das Igeler Tal, oder aufgrund seiner Größe auch Igeler Tälchen genannt, weist im Unterschied zu den meisten Tälern im

Bergischen Land heute keinen charakteristischen Wasserlauf auf. Allerdings muss auch das Igeler Tälchen durch die Erosion eines

Fließgewässers entstanden sein. Aufgrund des anstehenden Kalkgesteins sind nach der Auffaltung der Gesteinsschichten in der

Gebirgsbildungsphase im Untergrund Hohlräume und  typische Karstformationen entstanden, so dass heute Niederschlagswasser

zum einen sehr schnell versickert, zum anderen es im Untergrund durch weitverzweigte Spalten und Hohlraumsysteme

abtransportiert wird zur Strunde.

 

Vegetation 

Der Kalkstein im Untergrund liefert ein basisches Ausgangsmaterial für die Bodenbildung im Igeler Tälchen. So hat sich hier eine

artenreiche Kraut- und Strauchschicht unter einem Buchen-Hochwald angesiedelt.

Im Frühjahr finden zahlreiche Frühjahrs-Geophyten ideale Bedingungen im dann noch schwach belaubten und daher lichten

Laubwald. Buschwindröschen (Anemone nemorosa) und Kleines Immergrün (Vinca minor) bilden dichte Teppiche auf dem

Waldboden. Dazwischen finden sich Perlgras (Melica uniflora), Bingelkraut (Mercurilalis perennis), Geflecktes Lungenkraut

(Pulmonaria officinalis), Goldnessel (Lamium galeobdolon), Aronstab (Arum maculatum) und Waldmeister (Galium odoratum).

Vereinzelt sind Rote-Liste-Arten von Orchideen, Akelei (Aquilegia vulgaris) und Seidelbast (Daphne mezerum) zu finden.  In der

Strauchschicht dominieren neben jungen Eschen (Fraxinus excelsior) auch Weißdorn (Craetagus), junge Bergahorne (Acer

pseudoplatanus) und Stechapfel (Ilex aquifolium).

 

Die Buchenwälder kommen hier in verschiedener Vergesellschaftung vor. Als potentiell natürliche Form ist der Perlgras-

Buchenwald anzusehen, der im Bereich des Strundetals und der Seitentäler sowohl typisch (Hordelymo-Fagetum) als auch

degradiert (Luzulo-Fagetum) auftritt. In anderen Bereichen finden sich Buchen-Eichen-Hainbuchenwälder, die oft durch die

Anpflanzung dieser Baumarten zur Nieder- und Mittelwaldwirtschaft begünstigt wurden.
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